


Erzähler: Dem Ruf der Engel, nach Bethlehem zu gehen, um dort das
Jesuskind zu sehen, folgten nicht nur die Hirten und die Könige
aus dem Morgenland, nein: sämtliche Tiere der Erde kamen,
um den neugeborenen Menschenkönig zu loben!
Und so kam es, dass ein bestimmtes Tier gesucht wurde, das
zu Maria und Josef und zu dem Kind in der Krippe passt!

Bürgermeister: Ich, der Bürgermeister von Bethlehem, begrüße alle Tiere, die
sich heute zu diesem einmaligen Wettbewerb eingefunden
haben! Eines von euch wird nun von mir und von meinem
Gemeinderat zum „Tier des Jahres“ erwählt. Mitmachen kann
jeder, der von sich behaupten kann, dass er Eigenschaften hat,
die dem Jesuskind nützen. Also los! Wer fängt an?

Löwe: Na ich, der Löwe natürlich! Das ist sowieso alles ganz einfach!
Denn zum König der Menschen passe ja wohl nur ich:
der König der Tiere!!!



Gemeinderat 1: Na klar, das war ja einfach! Da hätten wir aber selbst
draufkommen können! Der Löwe bekommt von mir volle
10 Punkte!!
(hält Schild hoch mit Zahl „zehn“)

Gemeinderat 2: Ich glaube, du hast nichts kapiert: der Löwe ist doch viel zu
angeberisch! Wir brauchen ein Tier, das weniger auffällt! Ich
gebe höchstens 3 Punkte!

Bürgermeister: Und ich 2. (Schild 2 Punkte)

Der nächste bitte!

Schwein: Wie wär’s denn mit mir! (grunzt)



Bürgermeister: O nein, das darf nicht wahr sein!
(Jury hält Schilder hoch mit 1 und 2 Punkten)

Bürgermeister: Das Schwein ist doch viel zu schmutzig für einen so feinen
Menschen wie das Jesuskind! – Der nächste!

Stinktier (schleimig): Grüß Gott meine Herren! Küß die Hand, meine Damen!
Mein Name ist Stinky-Minky! Ich bin ein Stinktier!
(alle halten sich die Nase zu, „iiiiigittigitt“, „bäh“)



Stinktier: O yeah! Na, gefall ich euch?!

Gemeinderat 2: Das ist ja eine Zumutung! Da traut sich ja keiner mehr in die
Nähe des Jesuskindes!

Gemeinderat 1: Also, das geht nun wirklich nicht!
(Jury hält Schilder mit 0 Punkten hoch)

Bürgermeister: O nein, was machen wir nur, wenn das so weiter geht???
Der nächste bitte!

Biene Sabine: Summ, summ, summ! Ich bin die fleißige Biene Sabine!
Ich bin doch bestimmt nützlich für das Jesuskind!





Gemeinderat 1: Nicht schlecht! Was meint ihr?

Gemeinderat 2: Das Beste von dem, was wir gesehen haben!

Bürgermeister: (nachdenklich) Das Problem ist, dass eine Biene auch stechen
kann. Meint ihr nicht, dass das zu gefährlich ist für ein Kind?

Gemeinderat 1: Hm! Ja vielleicht.

Gemeinderat 2: Ja, aber sie kriegt von mir trotzdem keine ganz schlechte
Punktzahl!

Bürgermeister: Okay!
(Jury hält Schilder mit 8 und 9 Punkten hoch)

Erzähler: So und so ähnlich ging es drei ganze Tage und drei ganze
Nächte lang! Doch der Bürgermeister und seine beiden
Stellvertreter waren sich nie einig! –(andere Tiere kommen):
Die Katze ist zu egoistisch, der Elefant zu dick und zu schwer,
der Panther zu gefährlich,.....)

Bürgermeister (gelangweilt, müde):
Der nächste, bitte! (Stille) Der nächste, bitte! (Stille)

(laut) Der nächste bitte!!!

Löwe: Es ist keiner mehr hier! Außer diesem trottligen kleinen Esel;
aber der ist ja nun wirklich nichts besonderes!

Bürgermeister: Komm her, Esel! Kannst du denn etwas besonderes?

Esel: Ich kann nichts und ich bin nichts! Außer – äh ja – vielleicht –
doch – äh – ich kann treu sein und ich kann das Jesuskind gern
haben und ich kann gehorsam sein! Aber mehr kann ich nicht!!!





Bürgermeister + Gemeinderäte1 + 2:

Das ist es! Das ist genau das, was wir gesucht haben!
Du bist das „Tier des Jahres“!!!

Schwein: Waaas, der ????

Bürgermeister: Die Bedingung war doch, dass das Tier zu Maria, Josef und
dem Jesuskind passt. Und was passt besser als ein Tier, das
dienen, gehorchen und lieben kann!!!
(legt dem Esel ein Band um „Das Tier des Jahres Null“)

alle: „Das Tier des Jahres“ (Applaus)




